Friedhofordnung

fuir den Ortsfriedhof der Gemeinde Unternberg

Gemal § 44 Absatz 2 des Salzburger Leichen- und Bestattungsgesetzes 1986, LGBI. Nr. 84 i.d.g.F.
fur den kirchlichen Friedhof Unternberg laut Beschluss der Gemeindevertretung von Unternberg vom
30. Juni 2004.

I. Allgemeine Bestimmungen
§1

(1) Der Friedhof von Unternberg ist kirchliches Eigentum und wurde mit Pachtvertrag vom 4. Juli
2003 von der Kirche Unternberg auf unbestimmte Zeit gepachtet.

(2) Erumfasst die Grundstiicke Nr. 1 (Teilflache: die Gebaudeflache der Pfarrkirche ist
ausgenommen) und 9/2 im Gesamtausmald von 3.259 m2 der Liegenschaft EZ 42, Kat. Gem.
58032 Unternberg.

(3) Die Verwaltung und Beaufsichtigung des Friedhofes obliegt der Gemeinde Unternberg.

§2

(1) Jede Beisetzung am Friedhof bedarf der vorherigen Genehmigung der Gemeinde Unternberg.

(2) Die Beisetzung von Leichnamen ist unabhangig von der Kirchen- oder Religionszugehérigkeit zu
gestatten, wenn ein Familiengrab vorhanden ist, der/die Verstorbene in Unternberg den letzten
ordentlichen Wohnsitz innehatte oder in Unternberg der Todesfall eingetreten oder der Leichnam
gefunden worden ist.

(3) Der Friedhof kann aus zwingenden Griinden ganz oder teilweise der Benutzung entzogen
werden. Von diesem Zeitpunkt an erldschen alle Beisetzungs- und Nutzungsrechte ohne jede
Entschadigung.

Il. Allgemeine Bestattungsvorschriften
§3

(1) Fur die Bestattung haben grundsétzlich die gegentiber dem Verstorbenen unterhaltspflichtigen
Angehdorigen Sorge zu tragen. Im Hinblick auf die Aufbahrung und Beerdigung sind die
einschlagigen sanitatspolizeilichen Bestimmungen zu beachten.

(2) Bei kirchlichen Beerdigungen werden Zeit und Form der Bestattung mit dem zustandigen
Seelsorger der Pfarre festgesetzt.

(3) Bei anderen Beerdigungen ist ebenfalls das Einvernehmen mit dem zustéandigen Seelsorger
herzustellen.

§4

(1) Der Friedhof ist zur Bestattung der in der Gemeinde Unternberg zuletzt wohnhaft gewesenen und
verstorbenen Personen bestimmt.

(2) Fur Personen, welche nicht in der Gemeinde Unternberg wohnhaft gewesen und verstorben sind,
kann nach Mal3gabe der verfugbaren Grabstellen und in besonders berlicksichtigungswirdigen
Fallen von der Gemeinde Unternberg die Bewilligung zur Bestattung erteilt werden

(3) zur Bestattung anderer Personen als des Benutzungsberechtigten ist die Zustimmung des
Benutzungsberechtigten erforderlich. Zur Bestattung eines verstorbenen Benutzungsberechtigten
bedarf es nicht der Zustimmung der Nachfolger (8 31 Abs. 2 des Salzburger Leichen- und
Bestattungsgesetztes 1986).

(4) Bestattungen und Enterdigungen durfen jedenfalls erst dann vorgenommen werden, wenn die
behdrdlichen Voraussetzungen hiezu gegeben sind.

§5

Fur die Beisetzung gelten die Bestimmungen des Salzburger Leichen- und Bestattungsgesetzes.
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§6

(1) Bestattungen finden an allen Tagen statt.
(2) Die Aufbewahrung der Leiche hat in einem verschlossenen Sarg zu erfolgen.

@)
)

(1)
)

®3)

87

Die Beerdigung der Leichen in den Graberreihen hat in der Reihenfolge, wie Sie zur Anmeldung
gelangen, stattzufinden.
Eine Reservierung von Grabflachen Jahre voraus ist nicht mdglich.

lll. Ordnung am Friedhof
g8

Der Friedhof ist ganztagig geoffnet.

Den Friedhof zu besuchen ist ein Zeichen der Liebe zu den Verstorbenen. Die Besucher des
Friedhofes haben sich daher ruhig und der Wirde des Ortes entsprechend zu verhalten. Den
diesbezlglichen Anordnungen der Friedhofverwaltung ist Folge zu leisten.

Kinder unter 6 Jahren dirfen den Friedhof nur in Begleitung Erwachsener betreten.

§9

Innerhalb des Friedhofes ist verboten:

(1)
(2)
®3)

(4)
(5)
(6)
()

(8)
(9)

Das Mitbringen von Tieren.

Das Larmen, Spielen, Herumlaufen und der Betrieb von Rundfunk- und &hnlichen Geréten.
Das Radfahren und das Benitzen von Fahrzeugen (Zufahrt mit dem Leichenwagen,
Behindertenfahrzeuge und Arbeitsfahrzeuge ausgenommen).

Das Verteilen von Drucksorten.

Das Feilbieten von Waren, sowie das Anbieten gewerblicher Dienste.

Das Ablagern von Abféllen und Abraum auf3erhalb der hiefur bestimmten Platze bzw. Mistkdrbe.
Das Verrichten gewerblicher Arbeiten an den Grabstellen ohne vorherige Anmeldung und
Genehmigung der Friedhofverwaltung.

Jede Verunreinigung oder Beschadigung der Friedhofsanlagen.

Fur die Friedhofsbesucher das nicht nur voribergehende Aufstellen von Sitzgelegenheiten.

(10)Fur die Friedhofsbesucher das Rauchen.
(11)Das Ablagern von abgerdumten Grabdenkmalern und Grabeinfassungen.

IV. Grabstéatten

§10

Es kénnen sowohl Familiengraber als auch Einzelgréaber angelegt werden.

§11

Urnen kénnen in den Grabern beigesetzt werden.

@)

(1)
)

8§12
Die Grabstellen werden unterschieden in:
a) Einzelgraber
b) Familiengraber

8§13

Die Anlage der Graber muss sich an die gegebenen Fluchtlinien halten.
Fur die Grabstelleneinfriedungen gelten folgende Ausmale:
a) Einzelgraber: Léange: 1,60 m, Breite: 0,90 m
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b) Familiengraber: Ladnge: 1,60 m, Breite: 1,40 m

(3) Zwischen den Grabstellen ist ein Abstand von 0,80 m bis 0,90 m zu belassen.

(4) Fr die Tiefe der Graboffnung gilt folgendes Mindestmal3: 1,70 m.

(5) Auf jeden Fall ist aus hygienischen Griunden zu fordern, dass die Grabestiefe so gewahlt wird,
dass der am hdchsten liegende Sarg mit mindestens 1,- m Erdreich tUberdeckt ist.

(6) Alle Grabstelleneinfriedungen sind bei Neuerrichtung oder anlasslich von SanierungsmafRnahmen
gemalf Absatz 2 anzugleichen.

§14

(1) Als Material fur die Einfassungen darf nur Naturstein oder Betonwerkstein, das ist ein an der
Oberflache handwerklich bearbeitetes Gemisch aus Zement und Natursteinkérnung, verwendet
werden.

(2) Die Starke der Einfassung darf héchstens 15 cm und die Héhe hichstens 15 cm ab verglichenem
Wegniveau betragen.

(3) Der ruckwartige Einfassungsteil ist mit der Rickseite des Grabdenkmales biindig zu gestalten.

§15

Der Benutzungsberechtigte hat die Grabstelle stets in einem wiirdigen, dem Friedhof entsprechenden,
ordnungsgemalen Gesamtzustand zu erhalten.

§16

Werden Grabmaler und Einfriedungen ohne Genehmigung errichtet oder abgeandert, so kbnnen
diese durch die Friedhofverwaltung auf Kosten des Grabnutzberechtigten entfernt werden.

§17

(1) Jede Neuerrichtung einer Grabstatte, sowie jede Veranderung einer bereits bestehenden
Grabstatte bedarf der Genehmigung der Friedhofswaltung.

(2) Bevor ein Grabdenkmal in Auftrag gegeben wird, muss eine Skizze davon zur Genehmigung
vorgelegt werden. Im kirchlichen Friedhof von Unternberg sollen vorzugsweise Kreuze aus
Schmiedeeisen, Holz oder ahnl. zur Aufstellung gelangen. Die Héhe von 1,50 m darf nicht
Uberschritten werden.

(3) Alte, bestehende Grabstatten sind von dieser Regelung nicht mehr betroffen.

§18

(1) Die gartnerische Gesamtgestaltung der Friedhofe sowie die Ausgestaltung und Instandhaltung
der Freigraber obliegt nur der Friedhofsverwaltung.

(2) Abgebaute Grabdenkmaler und Grabeinfassungen, die nicht wieder verwendet werden, miissen
vom Friedhof entfernt werden. Zur voriibergehenden Lagerung muss unbedingt mit der Gemeinde
Kontakt aufgenommen werden.

(3) Uberschiissiges Erdmaterial aus Anlass der Grabanrichtung oder Grabpflege muss vom Friedhof
entfernt werden.

(4) Die Schmuckung und Pflege der Graber wird den Parteien Uiberlassen, jedoch haben dieselben
jede Verunreinigung durch Kranze, Laub, Erde oder Steine etc., welche durch die Herstellung und
Pflege der Graboberflachen entsteht, auf ihre Kosten zu beseitigen und die Abfallstoffe auf den
eigens hierfur vorgesehenen und besonders gekennzeichneten Platzen zu deponieren.

§19

(1) Richtiger Schmuck fur die Graber sind nur lebende Pflanzen, Blumen und Griingewéchse, die
aber standig gepflegt werden mussen. Sie dirfen nicht zu hoch sein und die Nachbargraber nicht
beeintrachtigen. Bei den Familiengrabern dirfen Zierstraucher und niedrige Zierbaume nur mit
Bewilligung der Gemeinde gesetzt werden. Erforderlichenfalls kann eine Anderung,
Einschréankung oder Entfernung der Pflanzen angeordnet werden.

(2) Baume dirfen Uberhaupt NICHT angepflanzt werden.

(3) Schnittblumen sind auf den Gréber ungtinstig: Sie fallen leicht um, wenn die Vase nicht gentigend
in die Erde versenkt wird, und verwelken bald, wenn nicht taglich Wasser nachgefllt wird.
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(4) Plastik- und andere Kunstblumen sind kein Schmuck fir ein Grab, sie durfen deshalb nicht
verwendet werden.

(5) Verwelkte Blumen und sonstiges Altmaterial sind ehestens von den Grébern zu entfernen und auf
den fir sie bestimmten Platz zu bringen.

§20

(1) Es st nicht erlaubt, auf die Graber Kies zu legen. Auch durfen die Graber nicht mit Steinplatten
abdeckt werden.

(2) Esist nicht gestattet, um die Graber herum Steinplatten zu legen.

(3) Die Friedhofverwaltung ist berechtigt, nach ihrem Dafurhalten ungepflegte Graber auf Kosten des
Grabbenutzungsberechtigten zu sdubern.

(4) Die Grabstatte darf nach erfolgter Instandsetzung héchstens 20 cm hoch sein.

(5) Durch den Benutzungsberechtigten haben in regelmaiigen Abstanden Kontrollen Uber die
Standfestigkeit des Grabdenkmals zu erfolgen.

(6) Die Grabkreuze und tbrigen Dekorationen sowie Ausstattungen bei den Grabstellen, sind von
den Parteien stets in gutem Zustand zu erhalten.

(7) Erforderlichenfalls muss es der Benutzungsberechtigte gestatten, dass auf die Grabstellen
Schnee geschaufelt wird.

§21

(1) Jede Grabstelle muss nach jeder Beisetzung unverziglich geschlossen und ehestmdglich vom
Benutzungsberechtigten auf seine Kosten mit einem Grabdenkmal (z.B. Grabkreuz) und einem
entsprechenden gartnerischen Schmuck versehen werden.

(2) Kranze, Buketts und sonstiger Blumenschmuck sind ehebaldigst nach der Beisetzung durch den
Benutzungsberechtigen in die durch die Friedhofsverwaltung bereitgestellten Behaltnisse zu
entsorgen. Die Entsorgungskosten werden von der Gemeinde vorgeschrieben.

§22

Die Grabstellen sind nach Ablauf der Mindestruhefrist von 10 Jahren grundsétzlich einzuebnen und
turnusmanig weiter zu belegen. Die Mindestruhefrist kann auf Beschluss der Gemeindevertretung
ausgedehnt werden, wenn sich herausstellt, dass die Bodenbeschaffenheit dies erfordert.

§23

(1) Auf die gewissenhafte Trennung der Abfélle gemafd den Hinweisen der Gemeinde ist besonders
zu achten.

(2) Bei Nichteinhaltung der in dieser Friedhofsordnung vorgeschriebenen Grabherstellungs- und
Grabschmuckungsvorschriften ist die Gemeinde Unternberg berechtigt, den ordnungsgeméaRen
Zustand auf Kosten der betreffenden Partei (Benutzungsberechtigten) herstellen zu lassen. Vor
Inangriffnahme dieser Arbeit ist dem Benutzungsberechtigten jedenfalls noch eine schriftliche
Aufforderung mit genauer Vorschrift der verlangten Ab&nderungen unter Hinweis auf die
einschlagigen Paragraphen der Friedhofsordnung zuzustellen.

V. Grabgebuhren
§24

(1) Damit die Friedhofverwaltung ihren Aufgaben entsprechen kann, wird eine Grabgebuhr
eingehoben.

(2) Die Grabgebuhren werden von der Gemeindevertretung jahrlich mit dem zu fassenden Beschluss
Uber die Steuern, Gebiihren und Abgaben festgelegt und ortsiiblich kundgemacht.

(3) Die zu entrichtende Grabgebuhr betrifft lediglich die Nutzung der Grabstéatte, nicht jedoch die
Begrabniskosten und die Entlohnung des Totengrabers.

VI. Nutzungsrechte an Grabstatten

§25
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(1) An den Grabstatten des von der Gemeinde von der Kirche gepachteten Friedhofes werden nur
Nutzungsrechte gemal der Friedhofordnung zuerkannt. Die Zuerkennung erfolgt schriftlich. In der
Frage, wem ein Nutzungsrecht verliehen wird, entscheidet die Friedhofverwaltung grundsétzlich
frei und unabhéngig. Es besteht auch kein Anspruch auf Verleihung des Nutzungsrechtes an
einer bestimmten Grabstétte.

(2) Das Grabbenutzungsrecht wird fur 10 Jahre zuerkannt. Eine Verlangerung kann von der
Friedhofverwaltung — wenn es die Belegung des Friedhofes erlaubt — gewahrt werden.

(3) Die Ubertragung von Nutzungsrechten durch den Grabnutzungsberechtigten an Dritte ist ohne die
Zustimmung der Friedhofsverwaltung nicht zul&ssig.

VII. Beendigung von Benutzungsrechten

§26
(1) Das Benutzungsrecht endet
a) durch Zeitablauf
b) durch Entzug des Grabnutzungsrechtes durch die Friedhofverwaltung
Zu einem solchen Entzug ist die Friedhofverwaltung insbesondere dann berechtigt, wenn die
Grabgebuihren nicht rechtzeitig erlegt werden, wenn die Grabstelle entgegen den Regelungen
der Friedhofordnung angelegt wurde oder wenn die Instandhaltungspflicht bzw. Pflege des
Grabes seitens des Grabnutzungsberechtigten vernachlassigt wird.
Endet das Grabnutzungsrecht durch Erldschen oder Entzug, ist die Friedhofverwaltung
berechtigt, das Grabmal auf Kosten des letzten Grabnutzungsberechtigten zu entfernen und die
Grabstelle einzuebnen. Wenn Griinde fir einen Entzug des Grabnutzungsrechtes vorliegen,
wird die Friedhofverwaltung den betroffenen Grabnutzungsberechtigten in der Regel auffordern,
den festgestellten Missstand binnen einem Monat zu beheben und erst nach fruchtlosem Ablauf
dieser Frist den Entzug des Nutzungsrechtes aussprechen.

c) durch SchlielBung oder Auflassung des Friedhofes,

d) durch schriftlichen Verzicht.

(2) Die gemaR Abs. 1 lit. a im Laufe eines Kalenderjahres erléschenden Benutzungsrechte sind
jeweils im Monat Dezember des vorhergehenden Jahres 6ffentlich, in einem durch das ganze
Kalenderjahr wahrenden Anschlag, an der Kundmachungstafel der Gemeinde zu verlautbaren.
Ebenso sind die bekannten Benutzungsberechtigten schriftlich von dem bevorstehenden
Erléschen des Benutzungsrechtes mindestens sechs Monate vorher zu benachrichtigen.

(3) Nach Endigung des Benutzungsrechtes konnen die Grabstellen, ohne dass den bisherigen
Berechtigten ein Schadenersatz zusteht, einem neuen Benutzungsberechtigten verliehen werden.

VIIl. Schaden an und durch Grabmaler
827

(1) Die Grabnutzungsberechtigten haben Grabstellen und die Grabmaéler so instand zu halten, dass
diese keinerlei Gefahr fiir die Friedhofbesucher bzw. fur die benachbarten Graber oder sonstigen
Baulichkeiten darstellen.

(2) Fir Beschadigungen an Grabmalern kann seitens der Friedhofverwaltung nur dann die Haftung
Ubernommen werden, wenn dieses vorsatzliche oder grob fahrlassige Verhalten nachgewiesen
wird. Fur durch eine mangelhafte Grabanlage verursachte Unfélle oder Schaden (z.B. Umstiirzen
eines Grabmales) haftet der fur die Instandhaltung verantwortliche Grabnutzungsberechtigte.

XI. Verzicht
§ 28

(1) Auf das Benutzungsrecht kann vom Benutzungsberechtigten vorzeitig nur schriftlich verzichtet
werden. Eine Ruckerstattung von Friedhofsgebiihren wird nicht gewéhrt.

(2) Im Falle des vorzeitigen Verzichtes (Abs. 1) auf ein Benutzungsrecht an einem Einzel- oder
Familiengrab hat die Enterdigung der im Grab bestatteten Leichen auf Kosten des
Benutzungsberechtigten zu erfolgen.
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X. Verwaltungsvorschriften
8§29
Die Verwaltung des Friedhofes in Unternberg obliegt der Gemeinde Unternberg.
§30
Der Gemeinde obliegt die:
(1) Handhabung der Friedhofsordnung,
(2) Fuhrung der Graberkartei,
(3) Vorschreibung und das Inkasso der Grabstellengebiihren,
(4) Zuweisung von Grabstellen in Graberreihen,

(5) Zuweisung von Grabstellen an der Friedhofsgrenze und
(6) Obsorge fur Ruhe und Ordnung am Friedhof.

XI. Anderung der Friedhofordnung
§31

Anderungen oder Erganzungen zu dieser Friedhofordnung kénnen von der Gemeindevertretung der
Gemeinde Unternberg jederzeit beschlossen werden.

XIll. Strafbestimmungen
§ 32
Zuwiderhandlungen gegen die Bestimmungen dieses Gesetzes und der zu seiner Durchflihrung
erlassenen Verordnungen werden, sofern die Tat oder Unterlassung nicht nach anderen Vorschriften

mit strengeren Strafen bedroht oder gerichtlich strafbar ist, als Verwaltungstibertretungen von der
Bezirksverwaltungsbehotrde mit einer Geldstrafe bis zu € 3.000 geahndet.

XIll. Schluss- und Ubergangsbestimmungen
§ 33

Fur diese Friedhofsordnung gelten die Bestimmungen des Salzburger Leichen- und Bestat-
tungsgesetzes 1986, LGBI. Nr. 84 i.d.g.F.

Diese Friedhofordnung wird in der Zeit vom 1. Juli 2004 bis zum 16. Juli 2004 gemaf § 79 (1) der
Salzburger Gemeindeordnung 1994, LGBI. Nr. 54 durch Anschlag an der Amtstafel der Gemeinde
Unternberg und gemal § 44 (4) des Salzburger Leichen- und Bestattungsgesetzes, LGB1. Nr.
84/1986 idgF. dauernd an der Kundmachungstafel des Friedhofes in Unternberg kundgemacht.

Sie tritt am 16. Juli 2004 in Kraft.
An der Amtstafel

angeschlagen: 01.07.2004
abgenommen: 16.07.2004

Fur die Gemeindevertretung
der Birgermeister:

N
Josef Wind

Seite 6 von 6 G:\tausch\8\817-
Friedhof\Friedhofordnung.doc



	I. Allgemeine Bestimmungen
	XIII. Schluss- und Übergangsbestimmungen

